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Intranet

Einfach mehr Information
Intranets, also verwaltungsweite Datennetze auf Basis von Internet-Technologien, halten
in immer mehr Behörden Einzug. Grund: Sie lassen sich mit wenig Aufwand optimal an
die Verwaltungspraxis anpassen.

von Marco Brunzel

F ür die zukünftigen Aufgaben
der öffentlichen Verwaltun-
gen ist der Aufbau integrier-

ter, das heißt organisations- und
prozessübergreifender Informations-
systeme ein kritischer Erfolgsfaktor.
Als Reaktion auf die geänderten In-
formations- und Interaktionsanfor-
derungen zeichnet sich nach dem
Vorbild der Privatwirtschaft nun-
mehr auch im öffentlichen Sektor
eine Dreigliederung der Serviceein-
richtungen ab. Bürgerbüro, Call
Center und Internet-Portal gelten als
die zukünftigen Eckpfeiler moderner
Verwaltung. Der Aufbau dieser neu-

en Informations- und Serviceknoten
verlangt jedoch zwingend den Ein-
satz neuester Informationstechnolo-
gien und wird in der Tendenz ver-
mutlich zu gänzlich anderen Organi-
sationsstrukturen innerhalb der Ver-
waltung und zwischen Verwaltun-
gen führen. Die technische Basis bil-
det der Aufbau von Intranets als
verwaltungsweiten Datennetzen auf
Basis von Internet-Technologien.

Was ist unter dem Begriff „Intra-
net“ eigentlich zu verstehen? Aus
technischer Sicht sind Intranets
nichtöffentliche Internetprotokoll-

basierte Datennetze. Ähnlich wie im
World Wide Web werden sämtliche
Informationen über einen internen
Webserver im lokalen Netz bereit-
gestellt. Für die Anzeige der Infor-
mationen genügt ein einfacher In-
ternet-Browser. Beide Technologien
sind einfach und kostengünstig und
haben sich im Internet millionen-
fach bewährt.

Ein wichtiger Grund für die ver-
stärkte Nutzung von Internet-Tech-
nologien innerhalb der öffentlichen
Verwaltung liegt in der enormen Fle-
xibilität dieser Lösungen. So kann in
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einem Intranet jedem angemeldeten
Benutzer je nach Zugehörigkeit zu
einer bestimmten Organisationsein-
heit automatisch eine unterschiedli-
che Auswahl an Informationen oder
Anwendungen zur Verfügung gestellt
werden. Über einfache Verknüpfun-
gen lassen sich Daten aus speziellen
Fachverfahren oder Datenbanken in
das Intranet integrieren. Einige Ver-
waltungen konzipieren ihre Intranets
bereits mit dem Ziel, zukünftig sämt-
liche Fachanwendungen über eine
einheitliche Browser-Oberfläche zu
bedienen. Gelingt eine solche Ent-
wicklung, lassen sich die Kosten dra-
stisch senken. Jeder Mitarbeiter kann
dann prinzipiell von jedem im Netz-
werk angemeldeten Arbeitsplatz aus
auf seine Informationen und Anwen-
dungen zugreifen. Aufgrund einer fle-
xiblen Vergabe von Benutzerrechten
kann sogar Telearbeitern, anderen
Verwaltungen, Trägern öffentlicher
Belange oder sonstigen befugten
Nutzergruppen wie zum Beispiel
Ratsmitgliedern der externe Zugriff
auf spezielle Informationen oder An-
wendungen im verwaltungsinternen
Datennetz ermöglicht werden.

Erst durch die Nutzung der Inter-
net-Technologien als Basis für das
verwaltungsweite Informationsma-
nagement eröffnet sich die Perspek-
tive, bestimmte Informationen (etwa

Pressemitteilungen) ohne zusätzli-
chen Konvertierungsaufwand gleich-
zeitig auch in der Internetpräsenz der
Verwaltung oder einem regionalen
Portal zu veröffentlichen beziehungs-
weise laufend zu halten. In umge-
kehrter Richtung kann die Verwal-
tung ihren Bürgern, Vereinen oder
Unternehmen über das Internet ver-
schiedene Dienstleistungen anbieten,
bei deren Nutzung Daten ohne nen-
nenswerte Verzögerung an eine ent-
sprechende Fachanwendung gesen-
det werden und gleichzeitig die zu-
ständige Stelle über den Eingang be-
nachrichtigt wird. Im engeren Sinne
dienen Intranets im Wesentlichen als
zentrale Informationsquelle, zur Un-
terstützung kooperativer Prozesse
und als Basis für die Erstellung oder
Integration von Fachanwendungen.

Die durchdachte Erschließung und
interaktive Bereitstellung umfangrei-
cher Informationsbestände bildet da-
bei eine Kernaufgabe von Intranets.
Hier geht es in erster Linie um den
einfachen Zugriff auf Listen, Rund-
schreiben, zentrale Adressbestände
oder sonstige elektronische Doku-
mente. Für die Zusammenarbeit zwi-
schen einzelnen Abteilungen lassen
sich damit bereits enorme Effizienz-
gewinne erzielen. In gleicher Weise
können auch spezielle Informationen
wie Checklisten für eine lebenslagen-

bezogene Beratung von Bürgerinnen
und Bürgern im Intranet hinterlegt
sein.

Die interaktiven Fähigkeiten eines
Intranets eröffnen insbesondere für
die Unterstützung von Arbeits- und
Projektgruppen eine Vielzahl neuer
Perspektiven. Schwarze Bretter und
Diskussionsforen sind einfache
Hilfsmittel für die Sammlung und
strukturierte Diskussion von Ideen.
Die meisten Intranet-Pakete enthal-
ten bereits standardmäßig vorkonfi-
gurierte Anwendungen für die Auf-
gabenplanung oder die Erstellung
von Protokollen und Berichten. Eini-
ge Programme bieten sogar einfache
Möglichkeiten für ein detailliertes
Projektmanagement.
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Unter dem Titel Verwaltung 21 hat
City & Bits eine Initiative gestartet,
Praxisbeispiele aus dem Bereich e-Go-
vernment einer breiteren Fachöffent-
lichkeit vorzustellen. Hier finden Sie
zahlreiche Beispiele für die Nutzungs-
möglichkeiten eines verwaltungswei-
ten Intranets.
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